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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, Ban monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Sonntag, den 3. Dezember 1899. 


— — — — — — 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Shiich die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Feitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich ſind die Delegationen am 
Donnerstag zuſammengetreten. Aber im Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes ſtehen die Konferenzen, 
welche eine Verſtändigung in der Sprachenfrage 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen anbahnen ſollen. 
Im Intereſſe dieſer Konferenzen fällt die Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes am Sonnabend aus. Die 
Anſichten der Wiener Blätter über den Erfolg 
dieſer Aktion ſind getheilt. 

Das den Delegationen unterbreitete gemein— 
ſame Budget für 1900 weiſt ein geſamtes 
Bruttoerfordernis von 346 704 207 Kronen, oder 
nach Abzug der Bedeckungsſumme von 9356706 
Kronen ein geſamtes Nettoerfordernis von 
337 347 501 Kronen auf. Zur Deckung dieſes 
Nettoerforderniſſes find die präliminirten Zollge⸗ 
fällsüberſchüſſe in der Höhe von 124 590 089 
Kronen beſtimmt, nach deren Abrechnung noch 
ein durch Quotenbeiträge zu deckendes Erfordernis 
von 212 397 412 Kronen verbleibt. Gegenüber 
dem Vorjahre iſt das durch Quotenbeiträge zu 
deckende Erfordernis für das Jahr 1900 um 
2080 292 Kronen geringer. Das Geſamterforder— 
nis des Kriegsminiſteriums beläuft ſich auf 331,6 
Millionen Kronen. Das Geſamtnettoerfordernis 
des Heeres für 1900 erſcheint gegenüber dem 
letzten Jahre thatſächlich nur um 954 180 Kronen 

höher. Das Erfordernis für die Kriegsmarine iſt 


gegenüber dem vorigen Jahr bei den ordentlichen 


Ausgaben um 2 540 740 Kronen größer, bei den 
außerordentlichen Ausgaben um 630 060 Kronen 
größer. Das Geſamterfordernis der Kriegsmarine 
weiſt ſomit ein Mehrerfordernis von 3 108 340 
Kronen auf. Im außerordentlichen Heeresbudget 
ſind eingeſtellt für Verſuche zur Schaffung eines 
neuen Feld- und Gebirgsgeſchütz⸗Syſtems, wie 
im Vorjahr, 80 000 Kronen. 

Der Kaiſer hat am Freitag Mittag zunächſt 
die ungariſche und darauf die öſterreichiſche Dele- 
gation empfangen. In der Anſprache betonte der 
Kaiſer, daß die Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten einen unverändertfreundſchaftlichen Charak— 
ter tragen und die Zuverſicht auf ungeſtörte Fort- 
dauer der friedlichen Lage in Europa gerechtfertigt er- 
ſcheinen laſſen. Die ſicherſte Gewähr hierfür er- 
blicke er nach wie vor in dem ungetrübten Beſtand 
des engen und vertrauensvollen Verhältniſſes zu 
den Verbündeten. Die Frage durchaus loyaler 
und freundſchaftlicher Beziehungen zum ruſſiſchen 
Reiche zeitige auf der Balkan-⸗Halbinſel erfreu- 
liche Erfolge. 

Ein großer Streik iſt in Jägerndorf in 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien ausgebrochen. Die Ar⸗ 
beiter zweier Tuchfabriken ſtellten am 29. die 
Arbeit ein. Sämtliche Tuchfabrikanten einigten 
ſich über ein ſolidariſches Vorgehen und teilten 
den Arbeitern mit, daß, falls die Ausſtändigen 
am Sonnabend die Arbeit nicht vollzählig auf— 
nehmen, am Montag in allen Tuchfabriken die 
Ausſperrung beginnt. . 


Frankreich. 


Der Finanzminiſter beräth mit ſeinen Kollegen 
die Frage, ob es angezeigt ſei, der Kammer die 
Gewährung von vorläufigen Zwölfteln zu unter: 
breiten, da das Budget vor Jahresende nicht 
zum Abſchluß kommen werde. 


Bulgarien. 


Die Maßnahmen der Regierung zur Auf— 
beſſerung der zerrütteten Finanzen erſcheinen eben- 
jo überſtürzt, wie primitiv. Wie aus Sofia ge 
meldet wird, wurden die am Mittwoch ausge⸗ 
gebenen Silberſcheine vorläufig in der Weiſe her- 
geſtellt, daß auf den alten Banknoten das Wort 
„Gold“ mit dem Worte „Silber“ überdruckt 
wurde. Das Goldagio iſt geſtiegen. Bei der 
Beſchaffung von Auslandstratten machen ſich 
Schwierigkeiten bemerkbar. Eine Meldung der 
„Politiſchen Correſpondenz“ aus Sofia beſtreitet 
die Nachricht der dortigen oppoſitionellen Blätter, 
wonach die Emiſſion der Silberſcheine die Höhe 
von 30 Millionen erreichen werde, mit der Ver⸗ 

ſicherung, daß eine Ueberſchreitung von 10 Mili- 
onen nicht beabfichtigt ſei. 


0 


Nordamerika. 
Die Landſtreitkräfte der Vereinigten Staaten 


beziffern ſich nach dem Jahresbericht des Sekretärs 
des Krieges auf 64 586 Köpfe im ſtehenden Heer 
und 34574 Mann Freiwillige einſchließlich der 
Offiziere. 
nahe 100 000 Mann befinden ſich nach Eintreffen 
der letzten für dort beſtimmten Verſtärkungen 
49 314 Mann auf den Philippinen. Unter Ein- 
rechnung der auf dem Wege befindlichen oder 
demnächſt abgehenden Verſtärkungstransporte hofft 
die Armeeleitung in drei Wochen dort über 
2100 Offiziere und nahezu 64000 Mann ver⸗ 
ſammelt zu haben. 


Von dieſer Geſamtſumme von bei— 


Das Graphophon. 
Als eine Sprech- und Diktir-Mafchine darf 


die neueſte dem Ediſonſchen Phonographen ge— 
gebene Form bezeichnet werden. 
ſcheint dieſer bisher nur zu allerhand Scherzen 
benutzte Apparat, 


Jetzt erſt er⸗ 


der das auf ſeiner Walze 
Fixirte in allen Fällen höſtch verzerrt wiedergab, 


wahrhaft praktiſch in verſchiedenen Richtungen, 
und wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo wird 


er ſich in der Welt der Bureaus und Kontors 
ſchneller einführen, als ſ. Z. die Schreibmaſchine, 


und gleich letzterer dort ein unerläßliches Inven⸗ 


tarſtück werden. 
Das „Graphophon““ wie ſich der neue 
Apparat mit dem unerläßlichen griechiſchen Namen 


nennt, alſo wörtlich übertragen „Schreibtöner“, 
unterſcheidet ſich von dem älteren Ediſonſchen 


Phonographen nicht ſoviel, wie die genaue Um— 
kehr des Namens vermuthen läßt. Im Weſent— 
lichen iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, der 
neue Apparat erheblich kleiner und mit Einricht— 
ungen verſehen, um ihn auf dem Fleck anzu- 
halten, bezw. Uhrwerk oder Elektromotor auszu— 
ſchalten, um ſeine Geſchwindigkeit ſchnell in weiten 
Grenzen zu vergrößern oder zu verringern und 
um die Aufnahme-Walze mit dem geringſten 
Zeitverluſt einzulegen oder zu entfernen. Dieſe 
Walze iſt der wichtigſte und entſcheidende Zug 
des neuen Apparats, fie hat ihn auch patentirungs⸗ 
fähig gemacht; denn ſie beſteht aus einer be— 
ſonderen Maſſe, welche gerade die richtige Plafti- 
zität beſitzt, d. h. weder zu hart noch zu weich 
iſt, um die von dem vibrirenden Stift am Sprech— 
trichter ausgeführten Schwingungen bezw. Stiche 
gegen die Walze getreu aufzunehmen und feſtzu— 
halten. Ediſon benutzte als Ueberzug ſeiner 
Walze anfänglich Zinnfolien, ſpäter kam Wachs 
in Anwendung. Beides hat ſich nicht bewährt. 
Die Zinnfolie hielt die vom Stift gemachten 
Vertiefungen ungenügend feſt, namentlich die 
flacheren unter ihnen, wodurch bei der Repro⸗ 
duktion manche Töne ſchnell unklar wurden, ja 
häufig ſchon bei der erſten Reproduktion ver⸗ 
ſagten oder undeutlich waren. Das Wachs gab 
beim erſten Abhören Klangfarbe und Stimme 
viel beſſer wieder, aber ſeiner Weichheit ent- 
ſprechend nutzte es ſich ſchnell ab und war für 
Wiederholungen unverwendbar. Eine gute Eigen- 


ſchaft beſaß das Wachs. Die vollgeſchriebene 


Walze durfte nur über einer hin- und herge⸗ 
führten Spirituslampe ſchnell in Drehung ver- 
ſetzt werden, um wiederholte Benutzung zu er— 
lauben. 

Die neue Maſſe des „Graphophon“ ſieht 
dunkelbraun aus und hat die Konſiſtenz etwa 
wie recht harte Seife. Ihre Herſtellung iſt das 
Geheimnis des Erfinders. Sie wird zu eylin— 
driſchen Hohlwalzen von etwa 12—15 Centi⸗ 
meter Länge und etwa ½ Centimeter Wende— 
ſtärke geformt und in dieſer Geſtalt auf den 
Stahleylinder des Apparats, auf den fie genau 
paßt, aufgeſchoben. Eine ſolche Walze, „Gra⸗ 
phophoneylinder“, koſtet 1,50 Mk. Sie faßt 
1200 Silben und kann bis 150 mal zur Auf- 
nahme neuer Ton⸗Schrift benutzt werden. Um 
die vollgeſchriebene Walze für den nächſten Ge⸗ 
brauch herzurichten, wird ſie „abraſirt“, wie der 
Erfinder ſagt, abgedreht, wie wir ſagen würden. 
In Wirklichkeit dringt der „Saphirſtift“ der 
Membran nur ſehr flach in die Walzen ein, fo 
daß Abraſiren faſt der zutreffendere Ausdruck iſt. 
Dieſe Arbeit beſorgt ein kleiner Apparat (Sup- 


Zweites Blatt. | 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


port), der mit dem Hauptapparat geliefert wird.] Höhe oder Tiefe des Tones. Hierfür gilt als 


Die abraſirte, dünne Schicht der Maſſe fällt da⸗ 
bei in feinen, weißen Drehſpänen ab. 

Die praktiſche Benutzung des „Graphophon“ 
iſt nun vom Erfinder wie folgt gedacht, und 
nicht blos gedacht, ſondern in Amerika in zahl— 
reichen Fällen ſchon beſtens erprobt und als 
äußerſt vortheilhaft befunden: Der jetzt beſtenfalls 
zur Beſchleunigung ſeiner Korreſpondenz auf das 
Diktiren an einen Stenographen angewieſene, mit 
Arbeit überladene Chef eines Bureaus oder Kontors 
ſpricht ſein Diktat in beliebigem Tempo in das 
angemeſſen ſchnell bewegte Graphophon hinein, 
ohne jede beſondere Anſtrengung, ſelbſt halblaute 
Sprache genügt, — und darf ſicher ſein, daß die 
Walze jeden Ton, einſchließlich leiſen Räusperns, 
feſthält. Der Hohleylinder wird dann herausge— 
nommen, vorausgeſetzt, daß der Bequemlichkeit 
halber noch ein zweiter Apparat vorhanden iſt, 
und in dieſen eingelegt. Die mit dem Abſchreiben 
beauftragte Perſon ſetzt ſich alsdann neben den 
Apparat, nimmt das Hörrohr ans Ohr, befeftigt 
es dort in derſelben Weiſe, wie unſere Telephon- 
damen dies gewohnt ſind, und hat nun beide 
Hände zum Schreiben frei. Wird der Apparat 
mit geringerer Geſchwindigkeit als vorher bei der 
Aufnahme in Bewegung geſetzt, ſo diktirt er der 
ſchreibenden Perſon ins Ohr. Arbeitet er noch 
zu ſchnell, kann mit einem Druck das Tempo 
verringert werden. Ebenſo leicht iſt die Ver⸗ 
gleichung des Geſchriebenen mit dem Diktat durch 
Zurückdrehen der Walze unter zeitweiliger Ent⸗ 
fernung des Saphirſtiftes, beides auch durch einen 
einzigen Druck ausführbar. 

Es ſcheint ganz unzweifelhaft, daß dieſe 
Methode der Arbeitserleichterung für die Vorſtände 
großer Verwaltungen und Geſchäfte bei weitem 
jeder anderen bisher befolgten vorzuziehen und 
daß viel größere Bürgſchaft für die Richtigkeit 
der Niederſchrift gegeben iſt, als wenn ein Steno— 
gramm erſt in Kurſivſchrift umgeſetzt werden muß. 

Die Einführung des „Graphophon“ hat eine 
amerikaniſche Geſellſchaft in die Hand genommen, 
der alle damit in Amerika gemachten Erfahrungen 
ſo geläufig ſind, daß der Apparat eines tadelloſen 
zzunktionirens von Anfang an ſicher iſt. Ein 
Kontor⸗Apparat koſtet etwa 250 Mk. 

Von einer zweiten praktiſchen Verwendung 
des Phonographen in ſeiner verbeſſerten Form 
verlautet aus Kopenhagen. Dort ſoll ein däntſcher 
Ingenieur das ſchon lange als ausführbar be— 
kannte, aber noch nicht in geſchickter Form ge- 
löſte Problem, Phonograph und Telephon zu 
vereinigen, glücklich gelöſt haben, ſodaß die paten— 
tirte neue Anordnung als wahrhaft praltiſch gelten 
kann. Das Weſen des Telephons beſteht be- 
kanntlich darin, daß die beim Hineinſprechen in 
der Membran erzeugten Schallſchwingungen nach 
ihrer Umſetzung in magnetiſche, elektriſche und 
wiederum in magnetiſche Schwingungen ganz in 
derſelben Art in der Membran des Hörrohrs 
reproduzirt werden, folglich auch dieſelben Töne 
erzeugen. Dieſe Schwingungen der Membran des 
Hörrohrs aber können genau wie beim Phono— 
graphen durch einen federnden Stift auf eine 
Walze übertragen und hier feſtgehalten werden. 
Die neue Erfindung löſt dieſe Aufgabe in an— 
geblich vollkommener und einfacher Form. Wer 
ſich des neuen Apparats zur Verbeſſerung ſeines 
Telephons bedient, hat künftig, wenn er ausgeht, 
nur den Apparat einzuſtellen und darf ſicher ſein, 
daß er heimkehrend aufgeſchrieben findet, was in⸗ 
zwiſchen in ſein Telephon hineingeſprochen worden 
iſt. Um es abzuhören, hat er die Walze auf 
den Ausgangspunkt zurückzudrehen und dann 
aus Neue laufen zu laſſen, während er das Hör⸗ 
rohr ans Ohr legt. Natürlich wird man ſeiner 
oben auseinandergeſetzten Vorzüge halber ſich 
auch in dieſem Falle wohl auschließlich deſſelben 
bedienen. 

Eine Eigenthümlichkeit hat das letztere, die 
der Erwähnung werth iſt, obgleich ſie der prak— 
tiſchen Nutzbarkeit in der beſchriebenen Form in 
keiner Weiſe abträglich iſt. Die Stärke des Tones, 
mit dem in den Aufgabe-Apparat hineingeſprochen 
iſt, tönt im Abnahme-Apparat dem Schreibenden 
ganz unverändert ins Ohr, aber nicht ebenſo die 


Regel, daß dieſelbe Tonhöhe nur wieder heraus⸗ 
ſchallt, wenn der Walze die gleiche Geſchwindig— 
keit gegeben wird, wie bei der Aufnahme. Da 
letzteres nicht möglich iſt, wenn nach dem Diktat 
der Walze geſchrieben werden ſoll, ſo iſt der Ton 
ungleich tiefer, der langſameren Bewegung und 
der damit zuſammenhängenden Verlängerung der 
Schallwellen entſprechend. So kann es kommen, 
daß im Diskant Hineingeſprochenes von der 
ſchreibenden Perſon im Alt vernommen wird 
oder eine mittelhohe Männerſtimme dann im 
tieſſten Baß aus dem Apparat herausſpricht, 
aber die Klangfarbe bleibt dabei ſo vollſtändig 


erhalten, daß man bekannte Stimmen trotz Ver⸗ 
änderung ihrer Höhe ſofort wiedererkennt. Dieſe 


Eigenthümlichkeit des Apparates kann im Weiteren 


zu manchen nützlichen Veränderungen deſſelben 
führen und Aufſchlüſſe über die Natur der ver- 


ſchiedenen Schallwellen liefern, wovon wir jetzt 
noch ſehr wenig wiſſen. 


He: Kleine Chronik. 


* Milde Richter, fo wird der „Volksztg.“ 
aus Halle geſchrieben, fand der stud. jur. Graf 
Rantzau. 
16. Juni mit dem Bahnarbeiter Koch Händel be⸗ 
gonnen und ihn dann, als Koch ihm zuger 
„Gehen Sie mir drei Schritte vom Leibe“, 


Feigling und Lump geſchimpfſt. Als auf den 
Lärm des Grafen der Polizeiſergeant Sommer⸗ 


feld hinzukam und dieſer Rantzau nach feinen 


Namen fragte, verweigerte letzterer die Legitima⸗ 


tion und entgegnete dem Beamten: „Polyp, 
wo geht es denn hier nach dem Schlamm? (Der 
Schlamm iſt eine Straße, wo die Freudenmädchen 
wohnen.) Der Beamte mahnte den jungen Grafen 
wiederholt zur Ruhe und faßte ihn ſchließlich, um 
ihn mit nach der Wache zu nehmen. Darauf 
verlangte lärmend der Graf, daß die Nummer 
des Sergeanten feſtgeſtellt werde, und ſchrie feinen 
Begleiter, den Freiherrn v. Erffa, mit den Worten 
an: „Was nur der dr... e Kerl (der Beamte) 
von mir will?!“ Auf der Wache ſtülpte Rantzau 
ſeinen Hut über das Tintenfaß des Beamten. 
Der Graf, der betrunken geweſen war, wurde vom 
Schöffengericht wegen Widerſtandes, Beleidigung 
des Sergeanten und des Arbeiters Koch, ſowie 


wegen Lärmens zu 40 Mk. Gelditrafe oder 4 


Tagen Gefängnis und einen Tag Haft verurteilt. 

Als „Haushaltungs⸗Kalender“ 
von der Liebig's Fleiſch⸗Extrakt⸗Compagnie ihrer 
Kundſchaft gewidmet, wird gegenwärtig wieder 
der neue Jahrgang des zierlichen kleinen Buches 
vertheilt, das nunmehr ſchon ſeit einer Reihe von 


Jahren weiteren Kreiſen der Damenwelt eine ſehr. 


willkommene Erſcheinung iſt, und das ſich ſtets 
neue Freunde erwirbt. Das uns vorliegende 
Exemplar für 1900 dürfte in ſo manchen Haus⸗ 
halt noch weit in die mit „19“ beginnenden 
Jahreszahlen hinein ſchätzbare Dienſte leiſten: 
Die Herausgeberin, die Compagnie Liebig, hat 
nämlich diesmal zwar die gewohnte Ausſtattung 
durch Kalendarium, Verkehrsnotizen, hübſchem 
Bilderſchmuck (neben allerliebſten Monatsbildern 
ein treffliches Portrait Liebig's) reichlich beſchafft; 
in erſter Linie aber iſt für viel Material von 
praktiſchem Nutzen geſorgt worden. Nicht weniger 
als 57 Küchenrezepte auf 28 Seiten begleiten 
den Wochen⸗Küchenzettel, der für alle Jahres⸗ 
zeiten guten Rath ertheilt. Und die Kochrezepte 
der Compagnie Liebig genießen eines wohlver- 
dienten Rufes. 
—— ——— 2 — —— 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Kategoriſche Imperative! 

Nun kommen gar fröhliche Tage in's Land, — da 
werden dem Weltengetriebe — auf's Neue zwei himm⸗ 
liſche Boten geſandt, — fie nennen ſich Freude und 
Liebe. — Von allen den Sätzen, ſo kurz und beſtimmt, 
— die gern ſich der Menſch zur Beherzigung nimmt, — 
bleibt einer beſtändig der Beſte, — und dieſer heißt: 


Rüſte zum Feſte! — Der Zauber der ſeligen, 


fröhlichen Zeit — hält traumhaft die Herzen umfangen, 


— zum Geben und Schaffen iſt Jedes bereit, — wei 


tauſendfach Mahnrufe klangen. — Und wo noch in 


Er hatte in der Nacht vom 15. bis 4 


ufen: 


en % 
Wr „ a 
r 


ich Dir ja mit, — Kapital brauchſt Du alſo käme,“ entgegnete das Mädchen. und eine Geſchäftsſeele; ſeine Privatſeele war 


amd ig d menn man feinen Haushalt auf eine breite |tiges,. Mögliches, über ein Geſpenſt! — vor- | jchloffenentrocenen Beamten, unermüdlich ar⸗ der Mann nicht recht geläufig deutſch ſprach, 
un . 


f ö 1 immer Mitleid en i ig kümmert 
Tdjalern, als wenn wir fo arm anfingen, wiel worden, Habe Du immer Mitleid mit einer wenig k ner 


Säumnis ein Erdenkind ſchlief, — das weckt kalegoriſch! Beutel, jo heißt es ganz lar — und folge dem mahnt uns der Grundſatz am regſten. — der heißt: = on 

der Imperativ: — Willſt Andern Du Freude bereiten, Herzen, dem warmen, — das leiſe mahnt: Denke Unterſtütze den Nächſten! — O möge erſteh'n ef pl 0 Tat RR 
— dann merke Dir: Spare bei Zeiten! — [der Armen! — — Es herrſcht kalenoriſch der Im⸗ der Zufriedenheit Keim — ſelbſt in den verzagteſten wende sich an die 
Beſonders 


die Damen, ſie ſchaffen ſo gern — und perativ — in dieſen ſo reizvollen Tagen, — beherzige, Herzen, — dann wird auch befolgt werden: Schmücke F 5 . 

gönnen ſich kaum eine Pauſe 8 ſonſt ſagte die Frau was er entgegen Dir rief, — dann wirſt Vu es nimmer Dein Heim — mit ſtrahlenden Weih nachtsbaum⸗ Lobensteiner Geidenweherei Lotze 
zum Gebieter und Herrn: —. Ich bitte Dich, bleibe zu] beklagen, — und wenn Du zu fröhlichem Handeln er⸗ Kerzen, — dann wird uns zum Segen der Imperativ, ’ 
Hauſe! —. Jeßt aber zur fröhlichen, jeligen, Zeit, —wachſt — und wenn Du zur Weihnachtszeit Einkäufe] — der uns zu des Wunſches Bethätigung rief, — dann Hohenstein-Ernstthal, Sa. 
da nimmt ſie ihn lächelnd und heit bei Seit: — I madjit, — dann, Menſchenkind, ſollſt Du die Worte —ſagt er uns: Wandlefo weiter — auf richtigen 5 3 2 

Dir ſei volle Freiheit beſchieden, — ich bitte Dich: beherzigen: Kaufe am Orte! — Es famı ja nur Bahnen! f Ernft Heiter. Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen, 
Ziehe in Frieden! — — So kommen gar fröh⸗ ſo ein Gemeinweſen blüh'n, — wenn Eines dem Anderen |, x Königlicher 

liche Tage in's Land, — ſie wecken die edelſten Triebe, —][nützet, — man ſoll den Verdienſt nicht dem Nächiten | ” i - 8 ’ a 5 
und ſelbſt zu den Aermſten ſteht freundlich gewandt — entziehen, — wenn er a ler bafitet. EN Zur Verantwortlicher Redakteur: Grossherzoglicbher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
die Wohlthätigkeit und die Liebe; — hier giebt es] Weihnachtszeit möchte ein Jeder ſich freun, — und wer 8 . 1 

Konzerte, dort winkt ein Bazar, — th u Geld An denl danach handelt, den wird's nicht gereu'n, — drum Friedrich Kretschmer in Thorn. Spezialität: Brautkleider. 
5 Das Haus 2 wir augenblicklich find. Denke nur, wie be Phantaſiefigur, das verwehre ich Dir nicht.] Es war heut Sonntag und die Kauzlei Wall⸗ 


Die Beamten mahnten zur Abfahrt, da die 
Nacht jetzt ſchnell hereinbrach, und unter gegen⸗ 


0 unle N b cee Kar funft. wie immer. gewünſcht und ſchon das Kaffeegeſchirr zum 
lat dd Fe 15 h 5 A d gag de gde ee e 1 are inaustragen in der nd hielt, ergriff fie 
N e e nl ache Punkt für die dem Wortlaut des Teſtaments, dus eine Friſt N Plötzlich den Faden der Unterhaltung. „Wir 


Wärter und beſonders für Klas Holtrup, der 
ihr gedankenvoll nachſchaute. 
5 11 


„An demſelben Abend, von welchem wir die 
Ereigniſſe am Feuerſchiffe berichteten, befand 
ſicch der Advokat Helmer Wallroden im Mohn: 
zimmer ſeines zukünftigen Schwiegervaters, des 
Schiffsmaklers Bernhardt in Hamburg; er war 

allein und las in einer Zeitung. 


Das Zimmer zeigte gediegene Eleganz, die meinte Helmer kühl, „aber Gefühle gelten im | Wohnungen von den vorderen völlig. getrennt; 
aber ſchon etwas altväterlich und verblichen Rechtsleden nichts, 
war, jedoch einer gewiſſen Behaglichkeit 
behrte. 


„Das wä cklich!“ meintte Erneſtie. der vornehm füllen: Karlſtraße hinauslag, in⸗ 5 5 
„Wenn 4 105 hege — Ich 9 75 deßzſein Rücken die Ban i ten. Sie haben mir damals auch geſagt, daß 
dann immer das Gefühl, als ob wir von der wenig feinen: aber ſehr beliebten meren- E i hlage 
ſeinem Eigentum Aae während er N darbot. Das Haus war) das zweite lichen Menſchen hielten, und hätte ich Sies ge⸗ 
darbte.“ 
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ger 


> ich ihres Beihäftigung: hatten: zufrieden zu fellen,“- erkundigte ſich ſcherzend 
N twas langſam. N allabendlich ih N; ag! e 
or 8 babe dich macht en laſſen, Helmer,“ zwanzig Jahre um den Vater ſich nicht ge Zu den Bewohnern diejes: Hauſes gehörte Hern Haie. 1 


ü t, ſie ſind i und, Grall, man auch Kalkulatar Haſe, ein ſchmächtiger, nicht „Weil mitr Ihre Aorftigen Haare nicht ges 
W geh ee völlig fremd Ei ganz ger 8 7 freundlichem, a an 9 5 5 ae u | 
; f 4 ich einander eworden; ich habe den Sohm meines klugem Gejid;t;, aber ſeltſamen, ſtuuppigen, em⸗ dur 8 0, 7 871K 
eee ñ² ß 
E. e f ˖ ; ür ihn, dem Erblaſſer gegenüber ſtehe ich dem- mike, dem Juha en der Kapierfabrik, zur Miete ſeim; * he 1 
e ee eee e wi e e e e Te e ene See its, a n Dee en ee 
a? ; dere dn i iſt. völlig auf meiner Seite. abe | wel en hier ſeltſamen Schmuck eines Tafel: | ee doll. „geraut 
Deiner Gegiehung 7 705 l N e Jolle mit einem Fremden Aaviers aufwies, und was noch weniger bei „Thun Sie das, Frau Wernike, Ber Set, 
19275 fuhr die 5 fort f Doch jetzt bin ich da, |teilen, deſſen Anſprüche an ſeinen Vater gerin: | dem Bewohner dieſes Hausteiles zu vermuten Haſe würdevoll, „ich N Sihäde ir 
keit, e 177 ſein als möglich,“ fügte] ger find, als die meinen, der ich 5 Jahre lang war: ein Schräntchen mit deutſchen Klaſſikern ſuchen, und Ihnen Beſchei June | 
ON Me 10 ot 2 treu und redlich feine ſchwierigen, vielverzweig⸗ in Jauberem, ſchönen Einbänden. Herr e „Ach, nur nichts Gelehrtes,“ war ie N 
ſie ſcherzend ac ich gerade nicht,“ erwi⸗ ten Geſchäfte geführt — Du ſiehſt, Erneſtie, liebte die Muſik, die Dichtkunſt und arbeitete Wernike dagegen. „Sehen an ihn fran und 
dele er lächelnd, was fin eenes Geht ſchr bie, al De lige nicht am ehe. din chi er bei, den Ydueaten dannen [frei an und ſagen Sie mie dann „Ja, Fran 
Nate u Se für Deine Freundinnen kurz] „Aber der Vater hat doch für: ee e 18 e e e 7 an 8 ee e 00 f 
Ai A A 2 ü lt, Ouſt ätte er ni einge ſpekt, ern Haße ſei 1 D 155 F 5 0 
%%% TT Daten wer anas bu e verhatten berubigte fer Gerz Oafe. | 
für mich. rn scheint die Aufforderung zum! ſetzt,.“ hielt das Mädchen dagegen. Wahres: feitdem der jetzt dveiunddreißig Jahre Die Wirtin gr ieß da 1 1 1 
er hinzu: „Den e „„ Der junge Advokar ſchaute wit einem ſchar⸗ alte Juriſt eine Kanzlei als Rechtsanwalt er⸗ Minuten ſpäter trat Pau e, der Di aim 1 
ace nch dee Monaten ſich meldet, fen Blick zu feiner Braut auf. „An Dir iſt 1 i die Saar Faun f Gerettete, in das Zimmer des £ 
8 g Re * idi | „ ſprach er ſtan lator Haſe in en un . a N 
nn , ,, en,| Dee Bafe ante Aeeafät zu dem Ft) 
inen an Ne en Lage herauskom⸗ übrigens Dich eingehend mit dieſer Sache be⸗ er vertrat oft feinen Prinzipal, falls dieſer ken jungen a auf. ER 945 \ 
Zeit, da wir aus die Pen jo größer wird |jchäftigt haben, daß Dir jo viel Einwendungen nicht zu Haufe war, und durch ſeine Hände Frau Wernike hatte nicht zu vi bild u 
men — je länger es dauert, 9 zu Gebote ſtehen.“ Das fügte er mit etwas gingen alle Geſchäfte des Anwalts. Im Laufe | war wirklich ein ſchönes Menſchen fe e 
die Pein.“ idige Geldl“ entgegnete jeufzend unbehaglichem Ausdruck hinzu. „Du nimmſt ja der Jahre hatte der ſehr fleißige und gewiſſen⸗ groben, ftilfen rehbraunen u er. em läng⸗ 
„„Ach, das leidige Geld! icht, vos wes- | fait größeren Anteil an einem etwaigen Erben, hafte Herr Haſe ſich eine große Gewandheit lichen, edelgeſchnittenen rn die ſchöne hohe 
Erneſtie. „Ich begreife gar 15 105 . „Deine als an Deinem Bräutigam.“ in der Abwicklung der Geſchäfte angeeignet. Stirn, umrahmt von nen 1 | 
Den a en Pose wir mehr Ja, ich habe über die Möglichkeit des und fein nie verſagendes Gedächtnis machte ihn der volle, feine Mund und die wunderbar e 54 
raxis i 1 „Ja, 


i i Li: äßi äfti laſtiſche Geſtalt — ſolch 
6 ich beſi des Erben nachgedacht und würde für den Advokaten überaus wertvoll. In Herrn mäßige, kräftige, e ) 
kun dean erer ee EB Dei . it i ö | eine Privatſeele junge Männer ſah man nicht oft. 
lader niht, aber eine gute Ausſteuer bringe tieſes Mitleid mit ihm fühlen, falls er zu ſpät Haſe wohnten zwei Seelen, eine Privafſeele j Re bin von Frau Wernike zu Ihnen ges 
ſchickt worden, um über meine Perſonalien zu 


u { iß⸗ ich und gemütvoll, und eine lebhafte 
bes „Nun,“ meinte der Advokat, deſſen Miß ſehr weich und gemütvo haf dae tun da Mort 


We ange at u i i ölli wunden ſchien, Phantaſie geſtaltete ſein häusliches Leben poe⸗ i 
ae e Ha eld i Mah und Kea lie Aae macht Deinen Sagen a 1 und idylliſch, während ſeine Geſchäftsſeele Herr Haſe re 50 N den Ten. 
n ie d a irkſamſte der Ehre, als Weib ſollſt Du fo empfinden; aber die er mit dem Bureaurock anzuziehen ſchien, den, der gar nicht ham dich ausſah, 3 1 
t. dn cu ee u denken, was ereifern wir uns da, über etwas Zukünf⸗ ihn als peinlich gründlichen, ſtrengen und ver⸗ Dialekt ſprechen zu hören, der zwar zeigte, daß 10 


ig i i i i i ißi i dieſe jedoch entſchieden an das einheimiſche Idi⸗ 
i t Erbe noch nicht da, nicht eine beitsſam und fleißig, walten ließ. Nur dieſe je 

Wa EU N en Wit IRA Fe aM Seh war aufzufinden, trotz der Seite kannte ſein vielbeſchäftigter Prinzipal ee ee u 

we 9985 auftreten und ins Leben ſchauen Mühe, die man ſich gab, trotz der großen ihm, der ſich überhaupt um den . eeuc Gore folgt) 
mit e Beſitz von hundertundfünfzigtauſend Summen, die für feine Auffindung verwendet ter und die Häuslichkeit ſeiner ngeſte Gort 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat dezember d. Js. reſp. 
für die Monate Oktober, November 
d. Js. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am dienſtag, den 5. dezember, 

von Morgens 8½ Uhr ab, 

in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. dezember, 

von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch, den 
6. dezember d. J., Mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei-Kaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver- 
bliebenen Schulgelder werden exeku— 
tiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 1. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Gau cke, Tierarzt. 
Schulſtraße Nr. 5. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 mk. 
frei Haus, Unterricht u. Sjähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


Köhler’s V. S., vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigften Preiſen. 


S. Landsberger, beate g. 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Fhotographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 
Harzer 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


EBIG Seat: 


FLEISCH-EXTRAGT. 


Nur echt, 


wenn jeder Topf 


den Namenszug U in blauer Farbe trägt. 


ELTA eee 
In unferem Neubau Araberſtraße 
Nr. 5 find noch 


Wohnungen, 


beſtehend aus drei Zimmern, Küche, 
Entree, Speiſekammer, einem beſonderen 
Kloſet und Waſſerleitung, billig zu 
vermiethen. 


W. Groblewski u. R. Thober. 


Zum 1. April 1900 Wohnung von 
6—7 Zimmern und Balkon, J. Stock, 
für 2 Damen geſucht. Offerten an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Mbl. Zim. z. v. Näh. Gerechteſtr. 35 i. L. 
Möblirtes Zimmer 

fof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 

1 mbt. Zim. bill. z. v. Gerechteſtr. 26, II. 


Ein möblirtes Dorderzimmer 
zu vermiethen Coppernieusſtraße 33. 


Eine möbl. wohnung, 2 Zim. 1 
Burſchengel., und eine ivohnung, 5 
gr u. Zub. Umzugshalber ſof. 3 


aul Brosius, Gerſtenſtr. 16 il. 


Eine renovirte 


Wohnung 


5 Fimmer, Küche und Zu: 
behör nach vorn per 1. Ja⸗ 
nuar 1900 oder gleich zu 
vermiethen. 


S. Simon y 
Eliſabethſtraße. 


BEI Casa 


an 


S für Seidenwaren 


August Micneis 


Hoflieferant 


I. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN W. 8 
Leipzigerstrasse 41 


Braut- Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90 18,00. 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei. 


SU W 


wpaſſend für jeden Weihnachtstiſch. mag 


Ein hochintereſſantes Buch | 


mit vielen Original⸗Illuſtrat 

an Gedichten, Derirbildern und äußerſt 

ntereſſantem Text, ſowie humoriſtiſchen Dor: 
trägen, paſſend für Gefellichaften ꝛc. ꝛc. 


erhält jeder Leſer dieſer Jing 
= 


onen, Original-Er- 


Bar "pinsppouitsg u 81 an) eus 8 


280 iſt = Brauereidirektor? 


erhalten den Betrag zurück. 


Man bittet dieſe 
e u. Unter- 
ſchrift zu beachten. 


ariazeller 
Magentropfen 


unentbehrliches, altbekanntes Haus- u. Volksmittel 


vortrefflich wirkend bei Krantheiten des Magens, bei Appetit⸗ 
loſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßſen, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduction, Etel und Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigteit oder Verſtopfung. 


welcher vorſtehendes Vexirbild löſt, den Umriß der zu ſuchenden 
Figur nachzieht und den Ausſchnitt nebſt 30 Pfennig in Brief- 
marken ſowie genauer deutlicher Adreſſe ſendet an: 


W. Müller, Kiel, Fährſtraße 31, 


worauf ſofort das Werk zugeſandt wird. Unrichtige Einſendungen 
Falls ein Leſer dieſer 1 11 — 
das Vexirbild nicht löſt, erhält er gegen Einſendung von Mk. 

in Briefmarken gleichfalls das Werk zugefandt. 


Speiſen und Getränken, Würmer“, Leber- und Hämorrhoi⸗ 
dalleiden als Heilkräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Markafeller 

Magentrapfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 


was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 


Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 
Central-Verſandt durch Apotheker Carl Brady, 


f., Doppelflaſche Mk. 1.40. 


ecdel e „Zum König von 


Ungarn“, Wien, I. Flciſchmarkt. 
Die Markazeller Magentropfen find echt zu haben: 


In den Apotheken. 


Bereitungsvorſchri 


t. Anis⸗, Coriander⸗, Fenchel⸗Samen, von jedem ein und drei⸗ 


viertel Grm., 84 grob zerſtoßen in 1000 Grm. 6oprocent. Weinſprit 3 Tage 


hindurch digerirt (ausgelaugt), ſodann hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. 


In dem 


ſo gewonnenen Deſtillat werden Alos 15 Grm., ferner Zimmteinde, Myrrhe, 
rohes Sandelholz, Calmus⸗, Enzian⸗, Rhabarber⸗Zwitter⸗Wurzel je ein und 
dreiviertel Grm. insgeſammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt e 


laugt), fobann gut auögepreht und filteiet, Broduct 750 Product 750 „Sem. 


Der Der Eckladen, | Serrinitl ahnung 


Altſtädt. Markt 18, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

Wiedemann & Co. 
Zu erfragen bei Hrn. 0.v 3zczypinski, 


2 Geſchäftsläden, gr. u. kl. Bureau⸗ 
räume, Lagerplätze und Schuppen 
verm. Henschel, Brombergerſtr. 16/18. 


Eine Woh hnung, 5 


3 Zimmer, Küche, Kammer u 

mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Herrschafll. Wohnungen 


von 6 Simmern von fofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraſſe Ar. 10/182. 


Eine Wohnung, 
beftehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. Heinrich Netz, 


— Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen verrührt, Ueberladen des Magens mit 
| 


Herrſchaftl. Wohnung 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 
1. Januar ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten- 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


Zum 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Ein möbl. immer nebſt Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


2 frdl. Dorderz., möbl., v. 1. De⸗ 
zember zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


! tons preis 


sowie LS Wolf 


Nächsten Donnerstag beginnt 
die Haupt ziehung der Weimar-Letterie 


(7.—13. Dezember d. J.). 


Es gelangen zur Verloosung 


28000 Gewinne BE 


dabei ein eu im Werthe von 


50.000 Mark. 


Die R. werden Auch als 


Ansichts-Postkarten 
(gesetzlich geschützt D. R. G. H. No. 87 239) 


herausgegeben und kosten 


das Stück I Mk., 28 


Loose und Loos-Postkarten (auf Wunsch mit den ver- 
schiedensten Ansichten) sind zu haben durch den 


Vorstand der Stän ändigen Ausstellung in Weimar 
Königsberg l. Pr. 5 


und in Thorn durch Buchdruckerei-Besitzer Ernst Lambeck. 


= 10 Mk. 


11 Stück 
9 25 Mk. 


General- 
Agentur, 


e 20 Pige) & 


000.05 


Une uumosjdneg 


Porto und 


ä TR R 
Paul Nirschberger, 


Juwelier, 


Thorn, Breite: und Brückenſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt fein 


großes Lager 


9 


Gold⸗ u. Silberwaaren, 
Alfenide, 


ſtreng reell, zu billigen feſten Preiſen. 


Las 


in Juwelen, 


Uhren 


e 


Spielwaaren 


in feiner und großer Auswahl empfehle zu billigſten preiſen 


Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 31. 


Corseits 


in den neueſten Fagons 
zu den r ca Preiſen 
ei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Interessante 
Neuheiten. 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Hochfeine 
Harzer Edelroller 


(Stamm Erute), 

welche vorzüglich in tief., gebogen. u. 
gerad. Hohlrollen, Hohlklingel, Schockel, 
Knorre, 40 0 Flöten u. Du⸗Pfeifen 
gehen, a 6, 10, 12 u. 15 M., Did, 
60, 72, 8⁴ ach 96 M., Weibchen 
1,50 Mt., Dtzd. 12 M., verſende gegen 
a en v. bn 6 Tage Probezeit. Nicht- 
gefallendes tauſche um, event. N 
zurück. 

Herm. Voigt, Chale a. u 
zu Deziehen durch jede Buchhandlung 


ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
ienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


zeslöule fue. und 
Seaual. Saale 


Freie 2 ee eee, Convert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Sicher 


. ärztl.empfohlen, 
per Did. 2 N Proſpekt gratis. (t 
Chemiker Schäfer Eßlingen a. N. 


20 000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 121/,, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, 22½ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
A. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig. Blücherstr. 12. 


Aufgabe des Geſchäfts 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Tapiſſerie⸗ 
waaren zu billigen Preiſen. 


A. Petersilge. 


Dir | onpfichtt erte und zweite 


Eiſerne, gepanzerte 


Geldschränke, = 


bei 
Robert Tilk. 


e 
JANIN0S, Onne Anzahl. 15 M mon. 


“Kostenfreie, 4 wöch. probesend. 
. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Gänſeſchmalz 


(garantirt rein) 


empfiehlt Hugo Eromin, 


Conservirte 


Kronen-Hummer 
Nordsee-Krabben 
Krebsschwänze 
Krebsbutter 
Anchovis 
Anchovi Paste 
Appetit Sild 
Aal in Rothwein 
Aal in Gelee 
in 4 Ltr. u. in ½ Ltr.⸗Doſen. 
Forellen-Heringe 
Ostsee-Delikatess-Heringe 
Bismarck-Heringe 
ohne Gräten. 
Sardellenbutter 
feinste Sardellen 
Sardinen in Oel, Philippe und 
Canaud, 
Sardinen, russische 
Sprotten, geräucherte, in Oel 
Neunaugen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


orsetts 3 
neueſter Mode, ſowie 
&eradehalter, 

Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 


neu!! 0 
Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altstädt Markt 25. 


Chamottesteine 
gakofenflieſen 


8 


mpfiehlt RR 
in ant guter Qualität u 


Gustav Ackermann. x 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe Uints, 
ertheilt nterricht in allen Hand: 
arbeiten, einfachen und feinen Nunſt⸗ 
Handarbeiten für Mk. 3 den Monat. 
Schülerinnen nehme jederzeit an. 


u weihnachtsarbeiten, namen⸗ 


einſticken, W 


e Comtor 
Litkiewiez, Seglerſtraße 19, 


äſchenähen übernehme ich. 


Bausdiener und fend e Arbeitsleute 
vom Lande, paſſend 


E Ein Lehrling 22 


tun eintreten bei 
H. Rochna, Vöttejermeifler. 
Im Muſeum. 


Ein re 


auch Anfänger, kann fich in einem 
Rechtsanwalts-Bureau melden. Wo? 
zu erfrag. in der Geſchäftsſtelle d. 3. 


Ein Hausdiener 


kann ſofort eintreten. 


Hotel: 
ür Holspfäe, g 


1 


D 


H. Gutzeit, Blaue 3 5 


— 4 ͤ ˖* 43 
Aufwärterin geſ. Strobandſtr. 17, III. 
Eine ehrliche, ſaubere gran 


oder Mädchen wird gejucht, um die 


häuslichen Arbeiten einer kleinen 
Wirthſchaft zu verrichten. 


Näheres 
Täglicher Kalender. 
— ————— 


1899. 


Mittwoch 
Donnerſtag 


Dienſtag 


Dezember 


Januar 


Februar 


rüdenftrahe 16, 5 dtp. l 


Philipp_Elkan Nachfolger. 

us bejonders preiswerth ante ia; 
Lampen und Kronen "un, im 
4 ⸗Tafelſervices c u Perionn 


Goldene 25. 


Für Herbſt und Winter offerire: 
Herren⸗Paletots in Krimmer u. Eskimo 


— . ̃ç— ³ʃ — — 


Bekanntmachung. 


Für die Ergänzungs⸗ und erahnen zur N 
im en Thorn habe ich auf 


Dienſtag, den 5. Dezember, 
Nachmittag 4 Uhr für die zweite Wahlabtheilung, 
Nachmittag 5 Uhr für die erſte Wahlabtheilung 
im kleinen Saal des Schützenhauſes Termin ang geſetzt, zu welchem 
ich die Wahlberechtigten des Kreiſes Thorn hiermit einlade. 
Von der zweiten Wahlabtheilung ſind Ergänzungswahlen 
für die ausſcheidenden Mitglieder, die Herren Kommerzienrath 
Schwartz und Herm. Asch, und iſt eine 1 für das 


durch den Tod ausgeſchiedene Mitglied, Herrn J. Lissack, vor⸗ von 9 bis 50 m 

zunehmen. var . 
Von der erſten Wahlabtheilung ſind zwei Mitglieder zu Hohenzollern- und Kaiser Mäntel 24 

wählen für die ausſcheidenden Herren Herm. F. Schwartz und von 15 bis 4 


P. Längner. 
Thorn, den 24. November 1899. 


Der Wahflommifjer für den Wahlbezirk Thorn. 


Herm. F. Schwart 


® AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAK 


herren⸗Anzüge 


in 5wirn, Kammgarn und engliſchen Stoffen, von 9 bis 40 mk. 


Herren⸗ u. Burſchen⸗Joppen 


5 . von 5,50 bis 18 Mit. 
A. Jakubowski ſchen Konkursmaſſe Burscher-Anzüge und -Paletots 


von 6 bis 24 Mt. 


Kinderanzüge u. Mäntelchen 


von 2,50 bis 12 mk. 


Sämmtliche Sachen ſind in großer Auswahl vorhanden — 
und zeichnen ſich wie bekannt durch guten Sitz aus. 


Große Auswahl in- und ausländiſcher Stoffe. 


Anferligung nach Maass 


unter Garantie des guten Sitzens zu äußerſt ſoliden Preifen. 


Aron Lewin, 


Thorn, Seglerstr. 25. 


. Ausverkauf m r > 
1 — Elst Nasilowski, D 


Bacheſtr. 2, Uhrmacher, Bacher 2 — 


Waaren-Lager., 


beſtehend in 


Cigarren, Cigarretten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale Breiteſtr. Nr. 8 


ausverkauft. 


v NN 


Norddeutsche Greditanstalt 


Brückenstr. 13. Filiale Thorn Brückenstr. is 


Königsberg I. P., Danzig, Stettin, Elbing, Thorn. 
Actien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von börsengängigen Effekten, ausländischen 
Noten und Geldsorten. Einlösung von Zins- u. Dividendenscheinen. 
Versicherung verloosbarer Effekten gegen Kursverlust bei der Aus- 
loosung. Ausstellung von Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf 


alle Hauptplätze des In- und Auslandes. Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Werthpapieren. Eröffnung laufender Rechnungen.] von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 


Diskontirung von Geschäftswechseln. Depositen- und Checkverkehr.] baren Preiſe. Garnirte amenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 
5 R g von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach modellen billigſt. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie straßen⸗Aoſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, Heiligegeiftitraße 13. 
. — —⅛%' 3 verden äusserst sorgfältig ausgeführt. 


Vermiethung von Privattresoren (Safes) unter eigenem Mitverschluss 

der Miether. 

Cassenstunden 9—1 Vormittags, 3—6 Uhr Nachmittags. Reichhaltiges Lager in Uhren und Goldwaaren. 
— —T1——̃—.ñ— —¼⅜. 


Gold: und Silber: 1 


Ohrringe, Ringe, Hals: und 
eee irre ennadeln, 
Kreuze, ER 


Fa Fr 10 Damen: und herren⸗Uhren, 
i 18 174 L | Hänge:Ühren, 
NW 1 ir nm Regulateure, Wanduhren und 

) ö 


eder 


ale) 


in Per Preislage. 


Ein Ehepaar, kautionsfäh., wünſcht 
eine Filiale irg. ein. Art zu übernehm. 
Gefl. Off. u. K. 2 an d. Geſchäftsſt. 
Für 1 und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den N verantwortl. 

endel-Thorn. 


Diamantmehl, 


ft. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu bien Tagespreiſen, 
a | Geritentochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 
NE fabrifate in bekannter Güte empfiehlt 


18 J. Lüdtke. Bacheſtraße 14. 
Druck und em der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung, Gel. m. 
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Steinkohlen, 


gute Marke, 
empfiehlt frei Haus 
Gnstev Ackermann. 


alu] gunjd 


